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Grundbildung: Mehr politische 
Unterstützung erforderlich 
Die UNESCO, die Organisation der Ver-
einten Nationen für Erziehung, Wissen-
schaft und Kultur, erinnert am 08. Sep-
tember eines Jahres an die Bedeutung 
sowohl der Alphabetisierung als auch 
der Erwachsenenbildung. In Deutschland 
finden rund um den 8. September tradi-
tionell eine Reihe von Veranstaltungen, 
unter anderem seitens der Volkshoch-
schulen, anderer Bildungsträger und der 
Grundbildungszentren statt, um die 
Themen Alphabetisierung und Grundbil-
dung stärker in die Öffentlichkeit zu 
bringen. So hatte der Deutsche Volks-
hochschul-Verband Anfang September 
zu einer Bundesfachkonferenz Grundbil-
dung eingeladen, an der mehr als 140 
Experten/innen aus Praxis, Wissenschaft 
und Politik teilnahmen. Entlang dem 
Tagungsthema „Grundbildungsketten 
realisieren“ wurden zahlreiche Work-
shops, Referate und Gesprächsrunden 
angeboten, die die Bandbreite von 
Grundbildung sowie die damit verbun-
denen Herausforderungen verdeutlich-
ten. Trotz aller Anstrengungen und vieler 
guter Ansätze verbleibt die Zahl der tat-
sächlich erreichten Teilnehmer/innen in 
der Grundbildung auf einem zu niedrigen 
Niveau. Die Tagung ließ erkennen, dass 
mehr Übergänge geschaffen und bei den 
Bildungsträgern stärker bereichs- und 
programmübergreifende Ansätze be-
dacht werden müssen. Bereits in der 
Begrüßung wurde die unzureichende 
politische Unterstützung beklagt und der 
berechtigte Wunsch geäußert, nicht 
jedes Jahr neue Projektanträge schrei-
ben zu müssen, sondern mehr Anerken-
nung der Arbeit zu erhalten. In diversen 
Beiträgen und Diskussionen wurde das 
drängende Problem einer zu geringen 
und zu wenig nachhaltigen Förderung 
durch die politisch zuständigen Ebenen 
angesprochen – ebenso wie das andere 
strukturelle Problem der Grundbildung: 
die völlig inakzeptable Situation der Ho-

norarlehrkräfte. Deutlich wurde, dass 
es im Zusammenhang mit der in 2016 
angelaufenen Dekade für Alphabetisie-
rung und Grundbildung beim Thema 
Professionalisierung auch um mehr 
Wertschätzung, soziale Absicherung 
und verbesserte Beschäftigungsbedin-
gungen gehen muss.  

Die GEW hat in einer eigens zum Welt-
alphabetisierungstag herausgegebe-
nen Presseerklärung u.a. anstelle von 
Leuchtturmprojekten verlässliche För-
derstrukturen, zum Beispiel für die 
ausreichende finanzielle und personel-
le Ausstattung der Grundbildungszen-
tren, angemahnt. Aus Sicht der Bun-
desfachgruppe Erwachsenenbildung 
sind im Rahmen der Daueraufgabe 
Grundbildung auch dauerhafte der 
Qualifikation und Aufgabe der Lehr-
kräfte entsprechende Beschäftigungs-
verhältnisse zu schaffen. Politisch muss 
die ausgerufene Dekade genutzt wer-
den, endlich einen Rechtsanspruch der 
Menschen auf Grundbildung als Vo-
raussetzung eines selbstbestimmten 
Lebens  einzuführen. 

Grundbildung auch im 
Rahmen der Globalen 
Nachhaltigkeitsagenda 

 
Die Förderung der Grundbildung 
entspricht den Bildungszielen, die die 
Verenten Nationen im September 
2015 im Rahmen der Sustainable 
Development Goals beschlossen 
haben. Mittlerweile hat die Deutsche 
Unesco-Kommission die Fassung 
„Unpacking Sustainable Development 
Goal 4. Education 2030“ übersetzt, die 
einen Blick  über die Bildungsagenda 
2030 sowie eine Orientierungshilfe für 
ein tiefergehendes Verständnis der 
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Bildungsagenda innerhalb der 
insgesamt 17 Ziele für eine nachhaltige 
Entwicklung verschafft. Ferner unter-
sucht der Leitfaden, wie die Umsetzung 
der Agenda auf nationaler Ebene erfol-
gen kann. 

Neun Jahre nach den Dresdner 
Beschlüssen: Von der „Bil-
dungsrepublik“ weit entfernt 
Im Herbst 2008 haben die Bundeskanzle-
rin und die Ministerpräsidenten der Län-
der auf dem Dresdner Bildungsgipfel 
angekündigt, bis 2015 -  auf dem Weg zu 
einer Bildungsrepublik - eine Reihe wich-
tiger Bildungsziele zu erreichen. So soll-
ten u.a. die die Aufwendungen für Bil-
dung und Forschung auf 10 % des Brut-
toinlandsprodukts steigen, die Quoten 
der jungen Menschen ohne Schul- und 
Berufsabschluss halbiert, die frühkindli-
che Bildung ausgebaut und die Weiter-
bildungsbeteiligung angehoben werden. 
Der DGB hat die Ziele vom renommier-
ten Bildungsforscher Prof. Dr. Klaus 
Klemm analysieren lassen und kommt zu 
einer kritischen Bilanz: So bleiben anstel-
le der angestrebten 8,5 % immer noch 
13,8 % der Jugendlichen ohne Berufsab-
schluss, anstelle der angestrebten 4,0 % 
bleiben immer noch 5,9 % der Jugendli-
chen ohne einen Schulabschluss. Statt 35 
% der Kinder steht lediglich knapp 33 % 
ein Krippenplatz zur Verfügung, in den 
westlichen Bundesländern liegt diese 
Quote sogar nur bei gut 28 %. Nach den 
Ermittlungen von Prof. Klemm fehlen im 
Bildungswesen jährlich sogar gut 27 Mil-
liarden Euro, die erforderlich wären, um 
die angestrebten 10 % der Wirtschafts-
kraft für Bildung und Forschung aufzu-
wenden. Die Zielmarken wurden ledig-
lich bei der Weiterbildungsbeteiligung 
(50 %) und den Studienanfängern/innen 
(40%) mit 51 % knapp bzw. 58 % er-
reicht. Allerdings  bleiben bei der Wei-
terbildungsteilnahme Personen ohne 
abgeschlossene Berufsausbildung und 
Personen mit Migrationshintergrund 

deutlich unterrepräsentiert, sodass die 
soziale Schieflage die Achillesferse des 
Bildungssystems bleibt. Die Weiterbil-
dungsquote erweist sich insbesondere 
im Vergleich zu anderen nord- und 
westeuropäischen Ländern insofern 
begünstigend, als die betriebliche Wei-
terbildung in Unternehmen in Deutsch-
land vergleichsweise kurze Anpas-
sungsmaßnahmen – teils mit vorge-
schriebenen Lehrveranstaltungen aus 
dem Bereich Arbeits- und Gesund-
heitsschutz - vorsehen. 

Solidarische Bildung –  
Offensive über die Bundes-
tagswahl hinaus 
Für eine parteiübergreifende Allianz 
zwischen Gewerkschaften, sozialen 
Bewegungen und bildungspolitischen 
Akteuren wirbt die Schrift „Offensive 
für eine solidarische Bildung im Kon-
text der Bundestagswahl 2017 und 
darüber hinaus“. Die Gewerkschaf-
ter/in Dr. Harry Neß, Dr. Stephanie 
Odenwald und Dr. Volker Rein plädie-
ren mit der Denkschrift des Instituts 
für solidarische Moderne für einen 
Politikwechsel, um in allen gesell-
schaftlichen Bereichen die persönliche 
Entwicklung der Menschen und ihre 
Teilhabe in der Gesellschaft ins Zent-
rum des öffentlichen Diskurses zu set-
zen. Dazu gehören u.a. ein Recht auf 
Ausbildung, eine Umlagefinanzierung 
der betrieblichen Berufsbildung, ein 
Recht auf lebensbegleitendes Lernen 
für alle Menschen einschließlich einer 
verbesserten Bildungsberatung, eine 
nachhaltige sukzessive Erhöhung der 
Bildungsausgaben wie auch eine Ver-
besserung der Einkommen und Be-
schäftigung von im Bildungswesen 
Tätigen. 
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